
Einfach
fein essen!

Mit Garten-Sitzplätzen
www.dorfbeiz-ruemlang.ch

Restaurant Dorfbeiz, Oberdorfstrasse 14, Rümlang
Tel 044 817 14 55

Restaurant Die Bank für jede Zeit!
Sorglos starten.

Die Bank für junge Leute.

www.sparkasse-dielsdorf.ch
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Viele neue Gesichter und mehr Platz
 für das Schulhaus Rümelbach

RÜMLANG. Es riecht noch nach fri-
scher Farbe, ein Geländer bei der
Treppe fehlt und in den Schulzim-
mern stehen prall gefüllte Kisten
mit Farbstiftschachteln, Ordnern,
Scheren und Heften. Dass der
oberste Stock des Erweiterungs-
baus der Schulanlage Rümelbach
noch nicht lange fertiggestellt ist,
ist offensichtlich. Auch wenn die
Bauarbeiten so gut wie abge-
schlossen sind, gibt es aber noch
einiges zu tun. Denn die Klassen-
zimmer müssen von Grund auf
eingerichtet werden. Viel Zeit
bleibt nicht, am nächsten Montag
muss alles parat sein.

Eine der drei neuen Lehrper-
sonen, die ab Montag im aufge-
stockten Trakt unterrichten dür-
fen, ist Jasmina Rütsche. Bis vor
den Sommerferien unterrichtete
sie noch im Schulhaus Worbiger.
Die junge Lehrerin packt in der
letzten Sommerferienwoche fleis-
sig Schachteln aus, montiert Re-
gale und kauft ein, was noch
fehlt. «Es gibt noch viel zu tun»,
bestätigt sie. Doch Schulleiter
Oliver Stotz beschwichtigt: «Per-
fekt muss das Zimmer nicht sein
am Montag. Meist merkt man
erst während des Schulbetriebs,
was fehlt und kann es dann noch
besorgen.»

Mit den Kosten auf Kurs

Die Aufstockung nötig gemacht
haben die steigenden Einwohner-
und damit auch Schülerzahlen.
«Rümlang wächst», sagt Stotz.
Entstanden sind drei neue Klas-
senzimmer – für zwei erste und
eine vierte Klasse – sowie zwei
Gruppenräume. 65 Kinder wer-
den ab Montag in den neuen
Räumen unterrichtet. Trotz drei
zusätzlicher Schulzimmer ist kein
Platz im Überfluss vorhanden.
«Wir haben nicht auf Reserve ge-

baut», sagt Stotz. Falls es in
nächster Zeit noch einmal ein
grosses Bevölkerungswachstum
geben sollte, würde die Primar-
schule erneut an ihre Grenzen
stossen.

Den Baukredit von 1,9 Millio-
nen Franken für die Aufstockung
haben die Stimmberechtigten an
der Gemeindeversammlung vom
vergangenen Dezember bewil-
ligt. Noch liegt die detaillierte
Bauabrechnung nicht vor, aber
gemäss Stotz ist man mit den
Kosten auf Kurs. «Es sieht sehr
gut aus», sagt er. Man habe sehr
kostenbewusst gerechnet und ge-
baut. Unplanmässig dazugekom-
men sind allerdings noch Kosten
für die Erdbebenertüchtigung
und für Brandschutzmassnahmen
am gesamten Gebäudetrakt.
«Dass dies nötig sein wird, konn-
te man im Voraus nicht ahnen»,
sagt der Schulleiter. Für diese zu-

sätzlichen Arbeiten wurde ein
Nachtragskredit von rund 140 000
Franken bewilligt. 

Bau in Rekordtempo

Die Bauarbeiten sind sehr zügig
vorangeschritten. Im März war
Baustart und die Bauabnahme er-
folgte bereits Mitte Juli. Vier Mo-
nate Bauzeit für einen komplett
neuen Stock. «Es ging wirklich
sehr schnell», sagt Stotz. Dies sei
nur möglich gewesen, weil alle
Beteiligten sehr flexibel waren.
Der Schulbetrieb hat während der
gesamten Bauzeit ohne grössere
Störungen stattgefunden. Einzig
ein paar Rochaden waren not-
wendig: Aus der Schulküche wur-
de zwischenzeitlich das Lehrer-
zimmer, aus dem Lehrerzimmer
ein Klassenzimmer und auch die
Bibliothek wurde zeitweise von
einer Klasse besetzt. «Alle haben
gut mitgespielt», sagt Stotz.

Wenige Tage vor dem ersten
Schultag steht dem Schulleiter
die Freude über die geglückte
Aufstockung ins Gesicht ge-
schrieben. «Es ist wirklich sehr
schön geworden.» Nun sei er na-
türlich gespannt, wie die Schüler
auf die neuen Räume reagieren.
Zumindest von den Bauarbeiten
seien sie sehr beeindruckt gewe-
sen. «Spannende Arbeiten haben
wir jeweils vorangekündigt, da-
mit die Schüler die Möglichkeit
hatten, einen Blick darauf zu wer-
fen», sagt er. Doch das fertige Er-
gebnis haben die Kinder noch
nicht gesehen. «Kein Schüler hat
den neuen Stock je betreten.»
Am Montag gilt es demnach für
die Kinder nicht nur, sich wieder
an den Schulbetrieb zu gewöhnen
und die vielen neuen Gesichter
kennenzulernen, sondern auch
ihr «altes» Schulhaus neu zu ent-
decken.

Wenn am Montag die Schule 
wieder los geht, trifft man 
im Rümelbach nicht nur auf 
viele neue Schüler, sondern 
auch auf neue Räumlichkeiten.
Die Aufstockung des Schul­
hauses ist termingerecht zum  
Schulanfang fertig geworden.

MARTINA CANTIENI

Grosses Fest
Am Donnerstag, 1. Septem-
ber, findet der Tag der offe-
nen Tür im Rahmen des
Schulhausfestes Rümelbach
statt. Ab 16 Uhr gibt es ein
breites Angebot an Aktivi-
täten wie zum Beispiel ein
Spielparcours, Trampolins,
Kinderkonzerte oder ein
Zauberer. Besucher dürfen
sich auch auf ein grosses ku-
linarisches Angebot zu fa-
milienfreundlichen Preisen
freuen. Natürlich können
auch die neuen Räume be-
sichtigt werden. Um 17, 18
und 19 Uhr finden Führun-
gen statt. Die Erträge des
Festes werden der Pigna-
Stiftung gespendet. (red)

Durch die Aufstockung gewinnt das Schulhaus eine zusätzliche 
Etage. Bis am Montag muss alles parat sein. Bilder: Madeleine Schoder

Lehrerin Jasmina Rütsche und Schulleiter Oliver Stotz haben noch 
alle Hände voll zu tun mit dem Einrichten der neuen Schulzimmer.

Restaurant
ausgebrannt

RÜMLANG. In der Nacht auf Mitt-
woch ist das Restaurant Rümel-
bach in Flammen aufgegangen.
Laut Mitteilung der Kantonspoli-
zei wird der Sachschaden auf
mehrere hunderttausend Franken
geschätzt.  Personen kamen keine
zu Schaden. Bis Redaktions-
schluss am Mittwochabend war
die Brandursache noch nicht be-
kannt. (red) Seite 11

Das «Rümelbach» nach dem 
Brand. Bild: mas
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REGENSDORF. Das Fest findet bei jeder
Witterung am Sonntag, 28. August, von
13 bis 17 Uhr statt und bietet wieder ein
vielseitiges und farbenfrohes Pro-
gramm. Die Werklehrerinnen präsen-
tieren zwei Bastelstände und das
Kinderschminken sorgt für viele fröhli-
che Gesichter. Im Weidenhaus werden
die Bibliotheksfrauen einen Blick in

die Zukunft wagen und davor findet ein
Bücherwerfen statt. Die Ludothek bie-
tet viele spannende Spiele und Spielge-
räte an, auch für die Kleinkinder. Wei-
tere Attraktionen sind die Hasen-
Hüpfburg, eine Riesenrutschbahn und
eine Geisterbahn im Jugendraum Fla-
me. Das Bullriding wird Klein und
Gross herausfordern, möglichst lange
auf dem «Bullen» sitzen zu bleiben.
Und der Clown Billy wird um 15 Uhr
eine Jongliershow, um 16 Uhr eine Zau-

bershow und als Abschluss vom Som-
merfest um 17 Uhr eine Feuershow zei-
gen. Der Spielpass für Kinder ab drei
Jahren kostet fünf Franken.

Für das leibliche Wohl ist mit Grilla-
den sowie mit Würsten und Schlangen-
brot auf dem Feuer und einer Kaffee-
bar mit einem reichhaltigen Kuchen-
buffet, Glacé und Zuckerwatte gesorgt.
Zum Verweilen laden die Festbänke
auf dem Gelände ein. Infos zum Fest
gibt es unter www.gzroos.ch. (e)

SOMMERFEST

Fest
für

Familien
Letztes Jahr konnten die Kinder am Sommerfest Gegenstände aus dem 
Bassin fischen. Bild: Archiv

Das Gemeinschaftszentrum Roos 
in Regensdorf lädt zusammen mit 
der Bibliothek und der Ludothek 
zum beliebten GZ­Sommerfest 
für Familien ein.

MITTWOCH, 24. AUGUST
Klavierkonzert mit Heidi Spring, 

15 Uhr, Alterszentrum Lindenhof

Volks­, Vereins­ und Firmenschiessen, 
17 bis ca. 20.30 Uhr, 
Schützenhaus (Armbrust-
schützenverein Rümlang)

Öffentlicher Beobachtungsabend, 
21 bis 22.30 Uhr, Durchführungs-
entscheid 1 Stunde vor Beginn 
Telefon 044 817 06 83 
(Verein Sternwarte Rotgrueb)

DONNERSTAG, 25. AUGUST
Volks­, Vereins­ und Firmenschiessen, 

17 bis ca. 20.30 Uhr, 
Schützenhaus  (Armbrust-
schützenverein Rümlang)

Offenes Tanzen, 19 bis 20.30 Uhr, 
Haus am Dorfplatz

FREITAG, 26. AUGUST
Vortrag «Überraschende Naturschön-

heiten» von Fotograf Robert Schul-
hof, 15 Uhr, Oase Rümlang

Volks­, Vereins­ und Firmenschiessen, 
17 bis ca. 20.30 Uhr, anschliessend 
Rangverkündigung, Schützenhaus 
(Armbrustschützenverein Rümlang)

DIENSTAG, 30. AUGUST
Besuch des Museums Würth Rorschach, 

Abfahrt Bahnhof Rümlang 9.28 Uhr
mit Bus zum Flughafen, mit dem 
Zug 9.51 Uhr via St. Gallen nach 
Rorschach, Ankunft Rorschach 
11.12 Uhr (Kunstgruppe)

MITTWOCH, 31. AUGUST
Konzert mit Chansons von Mani Matter, 

interpretiert von Andreas Aeschli-
mann, 15 Uhr, Alterszentrum 
Lindenhof 

Öffentlicher Beobachtungsabend, 21 bis 
22.30 Uhr, Durchführungsentscheid 
1 Stunde vor Beginn Tel. 044 817 06 83
(Verein Sternwarte Rotgrueb)

DONNERSTAG, 1. SEPTEMBER
Internationale Tänze, einfache Kreis- 

und Paartänze aus aller Welt, 8.30 
bis 10 Uhr, Haus am Dorfplatz, 
Infos Tel. 044 817 16 51 oder 
044 817 02 93  (Pro Senectute)

FREITAG, 2. SEPTEMBER
Reformierter Gottesdienst, 10 Uhr, 

Alterszentrum Lindenhof

Singen mit Therese von Büren, 15 Uhr, 
Alterszentrum Lindenhof

SAMSTAG, 3. SEPTEMBER
Märtbeizli, 9.30 bis 14 Uhr, vor dem 

Voi/Alterszentrum Lindenhof 
(Gemischter Chor)

MONTAG, 5. SEPTEMBER
Lismet­Treff, 14 Uhr, Vögi’s Chäller

MITTWOCH, 7. SEPTEMBER
Kamishibai, Geschichten aus dem Koffer 

für Kinder aus dem Kindergarten bis
zur 2. Klasse, 15 bis 16 Uhr 
(Bibliothek Rümlang)

RÜMLANG

FREITAG, 19. AUGUST
Singen mit Therese von Büren, 15 Uhr, 

Alterszentrum Lindenhof

SAMSTAG, 20. AUGUST
Fussballturnier C,- D- und E-Junioren, 

9 Uhr Turnierbetrieb und Festwirt-
schaft, Fussballanlage Heuel 
(Sportverein)

Flohmarkt, 9 bis 16 Uhr, 
Gemeindehausplatz

SONNTAG, 21. AUGUST
Fussballturnier C,- D- und E-Junioren, 

9 Uhr Turnierbetrieb und Festwirt-
schaft, Fussballanlage Heuel 
(Sportverein)

Öffentliche Sonnenbeobachtung, 
14.30 bis 16 Uhr, Durchführung-
sentscheid 1 Stunde vor Beginn 
Telefon 044 817 06 83 
(Verein Sternwarte  Rotgrueb)

MONTAG, 22. AUGUST
Volks­, Vereins­ und Firmenschiessen, 

17 bis ca. 20.30 Uhr, 
Schützenhaus (Armbrust-
schützenverein Rümlang)

DIENSTAG, 23. AUGUST
Volks­, Vereins­ und Firmenschiessen, 

17 bis ca. 20.30 Uhr, 
Schützenhaus (Armbrust-
schützenverein Rümlang)

DIENSTAG, 30. AUGUST
Senioren­Spielnachmittag, 14 Uhr, 

Chrischona-Zentrum

DÄLLIKON

FREITAG, 19. AUGUST
Orgelnacht, Festwirtschaft ab 18.30 Uhr, 

Konzerte ab 19.30 Uhr (Kirchen-
pflege Dällikon-Dänikon)

OTELFINGEN

FREITAG, 26. AUGUST
Einweihung von drei Sitzbänken anlässlich 

des 30-jährigen Bestehens des Forum
Otelfingen, Treffpunkt 18.45 Uhr 
nach Unterführung Bahnhof Otelfin-
gen, anschliessend Apéro 

FREITAG, 2. SEPTEMBER
Raclettefest, 18 bis 00.30 Uhr, 

Mühlegasse, (Verein Raclette 
Fründe Otelfingen)

SAMSTAG, 3. SEPTEMBER
Dorfmärt mit Live-Musik, 10.30 bis 

18 Uhr, Stände bis 16.30 Uhr, Vorder-
dorfstrasse (Forum Otelfingen)

Raclettefest, 17 bis 00.30 Uhr, 
Mühlegasse, (Verein Raclette 
Fründe Otelfingen)

SONNTAG, 4. SEPTEMBER
Raclettefest, 11 bis 22 Uhr, Mühlegasse, 

(Verein Raclette Fründe )

FREITAG, 2. SEPTEMBER
Tanznacht40, 21 Uhr, Swing Swing Bar 

Hotel Mövenpick

SAMSTAG, 3. SEPTEMBER
Quartierfest, ab 17 Uhr, Sonnhalde

SONNTAG, 4. SEPTEMBER
Erntedank­Gottesdienst «Saat - Boden - 

Wachstum», Lindenhof  Watt, 10.30 
Uhr, mit JuKi und Chor ProVo’Canti

Gemeindemuseum offen, 14 bis 17 Uhr, 
Mühlestrasse 22

MONTAG, 5. SEPTEMBER
Volkstanz, 14.30 Uhr, reformiertes 

Kirchgemeindehaus

Sprechstunde Kirchgemeindepräsident, 
17 bis 18 Uhr, reformiertes Kirch-
gemeindehaus

BOPPELSEN

SAMSTAG, 3. SEPTEMBER
Familientag auf dem Bauernhof Familie 

Schmid, mit Festwirtschaft und Spie-
len für Gross und Klein, 14 bis 21 Uhr

BUCHS

SAMSTAG, 20. AUGUST
Gottesdienst mit Musical Bartimäus, 

Feierlichkeiten und Festwirtschaft 

DONNERSTAG, 25. AUGUST
Seniorentreff, 14.30 Uhr, Chrischona

REGENSDORF

FREITAG, 19. AUGUST
Fahrdienst zum Friedhof Dörndler, 

14.45 Uhr Abfahrt katholisches Pfar-
reizentrum, 14.50 Uhr Alters- und 
Pflegeheim Furttal, 15 Uhr reformier-
tes Kirchgemeindehaus, circa 15.30 
Uhr Rückfahrt ab Friedhof

SAMSTAG, 20. AUGUST
Plausch­Hunderennen, 9.30 bis 15.30 Uhr 

(Hundesport Riedthof)

SONNTAG, 21. AUGUST
Aufführung Musical «Bartimäus», 10 Uhr, 

reformierte Kirche

MONTAG, 22. AUGUST
Beratung für Menschen ab 60, Sprech-

stunde 14 bis 16.30 Uhr, Gemein-
schaftszentrum Roos (Pro Senectute)

MITTWOCH, 24. AUGUST
Singprojekt, 19.45 Uhr, reformiertes 

Kirchgemeindehaus

DONNERSTAG, 25. AUGUST
Selbsthilfegruppe für Trauernde, 18 bis 19.30

Uhr, katholisches Pfarreizentrum

FREITAG, 26. AUGUST
Eltern­Kind­Singen, 9.15 Uhr, 

reformiertes Kirchgemeindehaus

Fahrdienst Friedhof Dörndler, 14.45 Uhr 
katholisches Pfarreizentrum, 14.50 
Uhr Alters- und Pflegeheim Furttal,
15 Uhr reformiertes Kirchgemeinde-
haus, circa 15.30 Uhr Rückfahrt

Rägi rockt, ab 19 Uhr Festwirtschaft, 
20 Uhr Konzert Recyklang, 22.30 Uhr
Konzert Funtonic, Althardstrasse 5 

SAMSTAG, 27. AUGUST
Flohmarkt, 10 bis 16 Uhr, 

Begegnungszentrum Sonnhalde 

Rägi rockt, ab 19 Uhr Festwirtschaft, 
20 Uhr Konzert Undercover Gang, 
22.30 Uhr Konzert Les Sauterelles, 
Althardstrasse 5 

SONNTAG, 28. AUGUST 
GZ­Sommerfest,  13 bis 17 Uhr, 

Gemeinschaftszentrum Roos

MONTAG, 29. AUGUST
Andacht, 19.30 Uhr, Niklauskapelle

MITTWOCH, 31. AUGUST
Ballonformen und Workshop, 13.30 bis 

17.30 Uhr, untere Verkaufsebene 
Zentrum Regensdorf

DONNERSTAG, 1. SEPTEMBER
Nachdenken am Morgem, 9.30 Uhr, 

reformiertes Kirchgemeindehaus

FREITAG, 2. SEPTEMBER
Eltern­Kind­Singen, 9.15 Uhr, 

reformiertes Kirchgemeindhaus

Fahrdienst Friedhof Dörndler, 14.45 Uhr 
katholisches Pfarreizentrum, 14.50 
Uhr Alters- und Pflegeheim Furttal,
15 Uhr reformiertes Kirchgemeinde-
haus, circa 15.30 Uhr Rückfahrt

Hunderennen
REGENSDORF. Der Hundesport Riedthof
führt morgen Samstag, 20. August, ein
Plausch-Hunderennen durch. Teilneh-
men können alle Hundehalter. Sehr ge-
eignet ist der Anlass auch für Familien
mit Hunden. Das Rennen findet von
9.30 bis 15.30 Uhr statt. Eine Anmel-
dung unter www.hunde-sport.ch ist er-
wünscht, Spontanentschlossene können
sich aber auch noch am Renntag selber
anmelden. Gestartet wird in den Kate-
gorien small, medium, large und Senio-
ren ab 10 Jahre. Der Preis pro Lauf be-
trägt 5 Franken. Die drei schnellsten
Hunde in jeder Kategorie werden um
15.30 Uhr prämiert und erhalten einen
kleinen Preis. Die definitive Rangliste
wird auf der Webseite publiziert. Eine
Festwirtschaft steht für das leibliche
Wohl zur Verfügung.  bei Fragen wendet
man sich an Dagmar Beständig unter
der Telefonnummer 079 623 46 48 oder
per Mail an dagmar@dogtraining-
zvu.ch. (e)

Jubiläums­Rundgang
OTELFINGEN. Das Forum Otelfingen fei-
ert sein 30-jähriges Bestehen. Im 1986
wurde der Verein ins Leben gerufen und
ist heute aus Otelfingen nicht mehr weg-
zudenken. Das Forum organisiert unter
anderem die Schwimmkurse für Kinder,
Jugendliche und Erwachsene, den Dorf-
markt, Ausflüge und vieles mehr. Das
Forum Otelfingen möchte dieses Jubilä-
um mit der Dorfbevölkerung feiern und
lädt am Freitag, 26. August, zu einem
Dorfrundgang ein. Willy Laubacher, Ge-
meindepräsident, und Sabrina Sendlho-
fer, Präsidentin des Forum Otelfingen,
werden drei neue Sitzbänke für Otelfin-
gen einweihen. Die Veranstaltung dauert
rund zwei Stunden und findet bei jeder
Witterung statt. Eine Anmeldung ist
nicht erforderlich. Treffpunkt ist um
18.45 Uhr beim Bahnhof Otelfingen
nach der Unterführung, wo der Rund-
gang beginnt und die erste Bank einge-
weiht wird. Bei der letzten Bank lädt das
Forum zu einem Apéro ein. (e)

Greifvogelstation 
BOPPELSEN. Der Naturschutzverein Bop-
pelsen unternimmt am Samstag, 27. Au-
gust, einen Ausflug zur Greifvogelstation
Berg am Irchel und zum Naturzentrum
Thurauen. Am Vormittag lernen die Teil-
nehmer die Greifvogelstation Berg am
Irchel und ihre Pfleglinge kennen. Die
Station nimmt verletzte oder geschwäch-
te Greifvögel und Eulen auf. Die Patien-
ten werden artgerecht und professionell
gepflegt bis sie wieder gesund genug
sind, um in die Freiheit entlassen zu wer-
den. Zudem erfahren die Teilnehmer des
Ausflugs viel Wissenswertes über Greif-
vögel und Eulen. Nach dem Mittagessen
bleibt genug Zeit für das Naturzentrum
Thurauen mit Ausstellung und Erlebnis-
pfad. Aus organisatorischen Gründen ist
eine Anmeldung notwendig. Es sind
noch Plätze frei. Diese stehen allen Inte-
ressierten aus dem Furttal offen. Details
und Anmeldemöglichkeit online unter
www.NVBoppelsen.ch. Der Anmelde-
schluss ist am 19. August. (e)

Dorfmärt
OTELFINGEN. Am Samstag, 3. September,
von 10.30 bis 18 Uhr findet an der Vor-
derdorfstrasse der Otelfinger Dorfmärt
statt. Der Dorfmärt ist eine Begegnungs-
stätte für Jung und Alt aus dem Dorf und
dem ganzen Furttal. An diversen Stän-
den werden Produkte zum Kauf angebo-
ten. Es gibt auch wieder Marktaussteller,
die das erste Mal am Dorfmärt dabei
sind. Auch die Kinder können am gleich-
zeitigen Kinderflohmarkt beim alten Ge-
meindehaus ihre Schätze zum Kauf an-
bieten. Für die Kinder stehen diverse At-
traktionen auf dem Programm, wie
Kinderschminken, Ponyreiten, Hüpfburg
und Luftballone. Für das leibliche Wohl
sorgen die Festbeiz und die Kaffeestube
mit selbst gebackenen Kuchen der Fo-
rumsfrauen vor dem Gemeindehaus.
Auch für die musikalische Unterhaltung
ist gesorgt. Um 11 Uhr treten die Furtta-
ler Handörgeler «Echo vom Furttal» auf.
Um 15 Uhr spielt die Band «Men Cros-
sing» aus Otelfingen. (e)

Orgelnacht
DÄLLIKON. Unter dem Motto «Kunter-
bunt» treten heute Freitag namhafte Mu-
siker in der Kirche Dällikon auf. Anna
Scholl und Fabienne Romer an der Or-
gel, Stephan Böller mit Alphorn und Di-
geridoo, Wolfram Lorenzen am Klavier
und zum Schluss eine Jazzband mit
Christoph Sprenger, Kontrabass, Martin
Schrack, Klavier, und Robert Mark,
Schlagzeug, bieten ein kunterbuntes Pro-
gramm an. Volks- bis Filmmusik und
Kompositionen von Bach über Mozart
bis zu Reger werden in mehreren Blö-
cken erklingen. Die Konzertbesuchen-
den stellen sich ihr Programm selber zu-
sammen. Wer gerne eine Pause macht,
kann sich in der Festwirtschaft im Garten
mit Würsten, Getränken und Kuchen
verpflegen. Der Eintritt ist frei. Ein Bei-
trag zur Deckung der Unkosten wird ger-
ne entgegen genommen. Der Anlass fin-
det bei jeder Witterung statt. Die Kon-
zerte beginnen um 19.30 Uhr, die Fest-
wirtschaft ab 18.30 Uhr. (e)
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Besichtig
ung

Die neuen
Arbeitstiere sind da.

ANZEIGE

Mit Lärmschutz­Solaranlage geht es voran

RÜMLANG.  Es handelt sich um eine Pro-
jektidee mit grösseren Dimensionen:
Vor eineinhalb Jahren hat eine Gruppe
von Leuten aus Rümlang die Planung
einer Lärmschutzwand entlang der
Nordumfahrung Zürich in Angriff ge-
nommen, gekoppelt mit einer grossen
Solaranlage eineinhalb Kilometer auf
der Böschung entlang der Autobahn.
Dort haben kürzlich die Bauarbeiten
für einen Ausbau auf sechs Spuren be-
gonnen.

Anwohner wurden selber aktiv

Die Idee ist entstanden, weil einige Be-
wohner der Ortsteile Bärenbohl und
Chäshalden mehr Verkehrslärm befürch-
ten und eine Einsprache einreichten. Da
die gesetzlichen Grenzwerte aber einge-
halten werden, hielt der Bund eine
Lärmschutzwand nicht für verhältnis-
mässig, die Anwohner wurden selber ak-
tiv. Vor einem Jahr trieben sie 25 000
Franken auf, um eine Machbarkeitsstu-
die zu erstellen. Diese zeigte auf, dass die
Idee aus technischer Sicht durchaus um-
setzbar und ökologisch sinnvoll ist, die
Rentabilität aber, wie erwartet, nicht
sehr hoch.

Um das Vorhaben breiter abzustüt-
zen, wurde im Februar 2015 der Verein
Solar-Lärmschutz gegründet, der unter-
dessen gegen 30 Mitglieder zählt. Mit an
Bord ist auch Rümlangs Gemeindeprä-
sident und SP-Nationalrat Thomas Har-
degger. Von ihm erhoffen sich die Ini-
tianten Unterstützung aus Bern. Ener-
gieministerin Doris Leuthard habe die
Projektidee auf Anfrage als durchaus

prüfenswert bezeichnet, sagt Vereins-
präsident Walter Weber-Bühler.

Gubristtunnel mit Solarstrom erhellen

Erste Kontakte und Gespräche mit ver-
schiedenen beteiligten Parteien, unter
anderem dem Bundesamt für Strassen
(Astra), haben bereits stattgefunden und
werden weitergeführt. Um die Anlage zu
refinanzieren, ist der Verein auf den Ver-
kauf des produzierten Solarstroms ange-
wiesen. Das Elektrizitätswerk Zürich
würde den Solarstrom lediglich zum
marktüblichen Preis von rund 7 Rappen
pro Kilowattstunde abnehmen. Damit
die Investitionen von voraussichtlich
rund 5 Millionen Franken dereinst wie-
der amortisiert werden können, sind die
Initianten aber auf einen Preis inklusive
des ökologischen Mehrwertes des Solar-
stroms von circa 20 Rappen pro Kilo-

wattstunde angewiesen, wie Weber-Büh-
ler erklärt. Zum Vergleich: Die Anlage
könnte voraussichtlich etwa 80 Prozent
des Jahresstromverbrauchs des benach-
barten Gubristtunnels produzieren.

Als Nächstes soll nun ein Vorprojekt
ausgearbeitet werden, um die Pläne zu
konkretisieren. Ein Knackpunkt wären
unter anderem die Ersatzmassnahmen,
welche wegen Naturschutzauflagen fällig
werden. Denn durch das Abdecken der
Böschung mit Solarpanels gehen wert-
volle Grünflächen verloren, die bedroh-
ten Tier- und Pflanzenarten als Rück-
zugsmöglichkeiten dienen. Teilweise
kann dieser Verlust durch die bepflanzte
Lärmschutzwand selber kompensiert
werden. Doch zusätzlich werden Aus-
gleichsflächen — zum Beispiel entlang
von Zuglinien — nötig, ist sich Weber-
Bühler bewusst.

Das Vorprojekt, das rund 60 000
Franken kosten wird, soll von den
Unternehmen GOE mbH und TNC
Consulting AG erstellt werden, die bei-
de Erfahrung mit Solarstrom-Projekten
ausweisen. Der Vereinspräsident hofft
auf einen erneuten Zustupf der Ge-
meinde Rümlang sowie auf Stiftungen.
«Ich bin zuversichtlich, dass der Betrag
zusammenkommt», sagt er. Sobald das
Vorhaben einen weiteren Schritt ge-
nommen hat, soll der Trägerverein in
eine Aktiengesellschaft oder eine
GmbH umgewandelt werden.

Bis entlang der Nordring-Autobahn
Solarstrom produziert wird, dürften aber
noch ein paar Jahre ins Land ziehen, ist
sich auch Walter Weber-Bühler bewusst.
Doch entmutigen lässt er sich deswegen
nicht: «Wenn man vom Atomstrom weg
will, muss man etwas dafür tun.»

Entlang der Nordumfahrung will ein 
Verein eine Lärmschutzwand mit 
riesiger Solaranlage erstellen. Trotz 
zahlreicher Hürden verfolgen die 
Initianten das Projekt beharrlich 
weiter.

ANDREA SÖLDI

Die Planung sieht eine begrünte Lärmschutzwand entlang der Nordumfahrung Zürich vor (rechts), gekoppelt mit
einer grossen Solaranlage von eineinhalb Kilometern auf der Böschung entlang der Autobahn. Visualisierung: pd

Romantische Klaviermusik 
im Alterszentrum 

RÜMLANG. Am Mittwoch, 24. August, um
15 Uhr, ist Frau Heidi Spring zu Gast im
Alterszentrum Lindenhof. Sie spielt auf
dem Klavier Melodien von Robert Schu-
mann (1810-1856). Werke aus dem Ju-
gendalbum, den Kinderszenen und
Waldszenen versprechen einen interes-
santen Nachmittag. Auch auswärtige Zu-
hörer sind willkommen. (e)

Chansons von Mani Matter
RÜMLANG.  Am 4. August hätte der be-
kannte Berner Troubadour Mani Matter
den 80. Geburtstag feiern können. Aus
diesem Anlass erklingen bekannte und
unbekannte Chansons von ihm am Mitt-
woch, 31. August, um 15 Uhr im Alters-
zentrum Lindenhof, interpretiert von
Andreas Aeschlimann. Auswärtige Zuhö-
rer sind zu diesem unterhaltsamen Kon-
zert herzlich willkommen. (e)

Märtbeizli fällt  aus
RÜMLANG.  Aufgrund von Gesundheits-
problemen im Märtbeizliteam kann der
geplante Anlass von morgen Samstag,
20. August, nicht durchgeführt werden.
Dies teilen die Organisatoren vom Ge-
mischten Chor mit. (e)

Noch freie Stände 
am dritten Flohmi

RÜMLANG. Morgen Samstag, 20. August,
findet der dritte Rümlanger Flohmarkt
dieses Jahres statt. Wer schöne Sachen
hat, die zu schade sind zum Wegwerfen,
kann diese an einem eigenen Stand ver-
kaufen.  Anmelden kann man sich bei
Luigi Grillo unter trinacrias@msn.com
oder 076 530 81 50. Verkaufszeiten sind
von 9 bis 16 Uhr. Für Verpflegung ist ge-
sorgt. Weiteres Flohmi-Datum: Samstag,
8. Oktober. (e)

In Rorschach ins Museum
RÜMLANG. Am Dienstag, 30. August, be-
sucht die Kunstgruppe das Museum
Würth in Rorschach. Abfahrt am Bahn-
hof Rümlang um 9.28 Uhr mit dem Bus
zum Flughafen, danach mit dem Zug um
9.51 Uhr via St. Gallen nach Rorschach;
Ankunft in Rorschach um 11.12 Uhr. (e)

Internationale Tänze
RÜMLANG. Ab Donnerstag, 1. September,
finden im Haus am Dorfplatz wieder die
Tanzvormittage der Pro Senectute mit
internationalen Tänzen statt. Gelernt
werden einfache Kreis- und Paartänze
aus aller Welt. Getanzt wird von 8.30
Uhr bis 10 Uhr. Infos erteilen Johanna
Frauenfelder (044 817 16 51) oder Susan-
ne Räth (044 817 02 93). Weitere Daten
werden jeweils in der Agenda des «Rüm-
langer» publiziert. (e)

Restaurant Rümelbach abgebrannt

RÜMLANG. Eine Nachbarin meldete kurz
vor Mitternacht bei der Kantonspolizei
Zürich, dass es an der Ifangstrasse in
Rümlang brenne. Sofort wurden die
Feuerwehr Rümlang und mehrere Poli-
zeipatrouillen an den Ort geschickt. Das
Gebäude des Restaurants Rümelbach,
das sich hinter der Abfallsammelstelle
befindet, stand beim Eintreffen der
Hilfskräfte bereits im Vollbrand. 

«Ich bin gut versichert»

Die Feuerwehr löschte den Brand. Am
Gebäude entstand nach ersten Schätzun-
gen ein Sachschaden von mehreren hun-
derttausend Franken. Verletzt wurde nie-

mand, zum Zeitpunkt des Brandes befan-
den sich keine Personen im Gebäude.

«Hauptsache niemand wurde verletzt»,
sagt Mario Viazzoli, Besitzer des Restau-
rants. Er sei versichert, sagte er auf Anfra-
ge. Für den Beizer jedoch sei es eine Tra-
gödie, er habe das Restaurant mit viel
Herzblut geführt. «Kurz vor Mitternacht
ist die Alarmlage ab», erklärt Viazzoli
weiter. Vermutlich sei durch das Feuer ein
Fenster zerborsten. Kurz darauf habe er
einen Anruf von einer Nachbarin des
Restaurants erhalten. «Sie sagte, dass es
brennt. Ich bin sofort losgefahren.» 

Beim Restaurant Rümelbach handelt
es sich um das ehemalige Clubhaus des
Boccia-Clubs. Die Boccia-Bahn wurde
vom Feuer nur wenig beschädigt. «Mit Si-
cherheit kann ich das aber nicht sagen, die
Polizei hat alles abgesperrt», sagt Viazzoli.
Nun untersucht der Brandermittler der
Kantonspolizei den Fall. Die Brandursa-
che ist derzeit noch unklar. (afr / mcp)

Im Restaurant Rümelbach ist in der 
Nacht auf Mittwoch ein Feuer aus­
gebrochen. Das Restaurant wurde 
weitgehend zerstört. Verletzt wurde 
niemand. 

Bein Eintreffen der Feuerwehr stand das Gebäude bereits im Vollbrand.
Bild: Kantonspolizei Zürich
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Ärztlicher
Notfalldienst

Die Gemeinde Rümlang
ist dem Ärztefon angeschlossen:
Versuchen Sie immer Ihren Hausarzt un-
ter seiner Praxisnummer zu erreichen!
Hören Sie allenfalls die Durchsage des
automatischen Telefonbeantworters zu
Ende.
Ausserhalb der Praxisöffnungszeiten
rufen Sie bitte auf die einheitliche Not-
fall-Nummer «Ärztefon» 044 421 21 21
an. Rufen Sie immer zuerst an, bevor Sie
in die Praxis fahren! Eine Spitaleinwei-
sung erfolgt in der Regel durch einen
praktizierenden Arzt.
Zahnärztlicher Notfalldienst
für das Zürcher Unterland
an Wochenenden und Feiertagen
� 079 819 19 19
Apotheker-Notfalldienst
� 0900 55 35 55
Vermittlung Rotkreuz-Fahrdienst
Herr A. Stutz, � 044 817 04 44
Spitex Rümlang
� 044 817 01 57
Montag bis Freitag 8.00–12.00 Uhr

14.00–17.00 Uhr
Öffnungszeiten Zentrum,
Lindenstrasse 6:
Montag, Mittwoch
und Freitag 10.00–11.30 Uhr
Tierarzt Rümlang
� 044 818 02 09 HE4595

Notfalldienste

Notruf Polizei 117
Notruf Feuerwehr 118
Kantonspolizei Zürich 044 247 22 11
Kapo-Posten Rümlang 044 818 76 30
Polizei RONN 044 852 37 17
Chiropraktiker-Notfalldienst
(Sonn- und Feiertage) 044 242 42 21
Universitätsspital Zürich

044 255 11 11
Regionales Zentrum für Gesundheit
und Pflege Dielsdorf 044 854 61 11
Spital Bülach 044 863 22 11
Kinderspital Zürich 044 266 71 11
Flughafen-Ambulanz 043 814 02 77
Sanitäts-Notfalldienst 144
Abdecker 044 817 06 48
(Abholdienst für Tierkadaver)

Tox. Zentrum (Gifte) 044 251 51 51
Sozialpsychiatrisches Zentrum
Limmattal (SPZ) 044 744 47 87
Rettungsflugwacht (Rega) 1414
Notfalldienst Tierspital 044 635 81 11
Nottelefon/Beratungsstelle
für Frauen 044 291 46 46
Dargebotene Hand 143
Störungsdienst 175
Elektrizitätswerk
Rümlang 044 817 90 90
Gemeindeverwaltung HE4633

Rümlang 044 817 75 00

Kanzlei

Sprechstunde
des Gemeindepräsidenten
Der Gemeindepräsident, Thomas Hardegger, steht der Bevölkerung ein Mal im
Monat für persönliche Gespräche zu Gemeindefragen zur Verfügung.

Melden Sie sich auf der Gemeindekanzlei unter 044 817 75 50 an, um mit ihm
über Ihre Anliegen an den Gemeinderat oder die Gemeindeverwaltung zu spre-
chen.

Die nächste Sprechstunde findet am

Donnerstag, 25. August 2016 um 16.30–18.00 Uhr statt.

Weitere Möglichkeiten bestehen an folgenden Daten:
Dienstag, 20. September 2016
Mittwoch, 26. Oktober 2016

IT7477 Ihre Gemeindekanzlei

Bauprojekte

1. Kaba AG, Hofwisenstrasse 24, 8153
Rümlang; Projektverfasser: Atelier
A/architekturfabrik gmbh, Zürcher-
strasse 18, 8908 Hedingen: Sanie-
rung Produktionshalle, Einbau von
Büroräumen, Umbau Restaurant in
Betriebskantine mit Aussenbereich,
innere Umbauten mit Umnutzungen
im Untergeschoss, 11 zusätzliche
Fahrzeugabstellplätze mit teilweiser
Lageverschiebung sowie Neubau
Passerelle zwischen Hofwisenstras-
se 20 und 24, Projektänderung III:
Innere Umbauten mit Umnutzungen
in allen Geschossen, veränderte Hö-
henlage der Passerelle sowie Erstel-
lung von drei Velounterständen und
einer Eingangsüberdachung vor der
Südfassade Gebäude Vers.-Nr. 36
auf Kat.-Nrn. 4772 und 4180 (Hofwi-
senstrasse 20) und Vers.-Nr. 155 auf
Kat.-Nr. 4773 (Hofwisenstrasse 24),
(IG III B, ES III)

Planauflage
Die Pläne liegen während 20 Tagen,
vom Datum der Ausschreibung an ge-
rechnet, im Gemeindehaus, Hochbau
und Planung, Glattalstrasse 201, 8153
Rümlang, zur Einsicht auf. Für die Zu-
stellung der baurechtlichen Entscheide
wird eine Gebühr von pauschal Fr. 50.–
erhoben.
Rechtsbehelfe
Begehren um die Zustellung von bau-
rechtlichen Entscheiden sind innert 20
Tagen seit der Ausschreibung bei der
Baubehörde schriftlich zu stellen; elek-
tronische Zuschriften (E-Mails) erfüllen
die Anforderungen der Schriftlichkeit in
der Regel nicht. Wer das Begehren nicht
innert dieser Frist stellt, hat das Rekurs-
recht verwirkt. Die Rekursfrist läuft ab
der Zustellung des Entscheids (§§ 314–
316 PBG). IT8668

Hochbau
und Planung

Kirchliche
Anzeigen

Freitag, 19. August
10.00 Morgenstunde im Alterszentrum

mit Pfr. Ulrich Henschel

Sonntag, 21. August
9.30 Gottesdienst

Pfr. Volker Schnitzler
Mittwoch, 24. August
8.30 Morgenstille in der Kirche

Seniorenveranstaltungen
der Kirchgemeinde
Mittwoch, 24. August
7.58 Wanderung

Steckborn–Ermatingen
Dauer: 3 Std.
Anmeldung: W. Egli,
� 044 817 23 26

Alle übrigen Veranstaltungen finden
Sie unter www.refkircheruemlang.ch
Sekretariat: Dienstag, 9.00–12.00 Uhr
Telefon 044 817 05 22
E-Mail: ruemlang@zh.ref.ch

Kath. Pfarrei
St. Peter, Rümlang

Kath. Pfarramt
Rümelbachstrasse 40
8153 Rümlang

Telefon: 044 817 06 30
E-Mail: kath.pfarramt.ruemlang@zh.kath.ch
Pfarrer: Bruno Rüttimann
Sekretariat: Öffnungszeiten:
Mo bis Do, 09.00 bis 11.30 Uhr

Sonntag, 21. August, 11.00 Uhr: Eu-
charistiefeier am Sonntag. Mittwoch,
16.00 Uhr: Rosenkranz-Gebet in Italie-
nisch. Donnerstag, 8.30 Uhr: Rosen-
kranz-Gebet. 9.15 Uhr: Eucharistiefeier.
Freitag, 19.00 Uhr: Eucharistiefeier.

Chrischona-Gemeinde
Katzenrütistrasse 2, Rümlang
Telefon 044 817 02 16
www.chrischona-ruemlang.ch

Sonntag, 21. August
10.00 Gottesdienst

(Einsetzung von Alex Flor)
Kids-Treff, Kinderhüte

Mittwoch, 24. August
20.00 Bibelgespräch und Gebet

Philipp Baumann, Steinfeldstrasse 6
Telefon 043 534 97 38,
www.etg-ruemlang.ch

Sonntag, 21. August
10.15 Gottesdienst

Glattalstrasse 524, bei Bushaltestelle Letten

Sonntag, 21. August
Gottesdienste:
2. + 4. Sonntag des Monats: 14.00 Uhr;
3. Sonntag: 10.00 Uhr; Donnerstag
nach dem 2. + 4. Sonntag: 20.00 Uhr

Anzeigen

YOGA – ein Work-in für
mehr Ruhe und Wohlbefinden!
Mo./Di. Morgen & Do. Abend
Semesterstart ab 1.9.16
jetzt anmelden sowie Info:
www.yogatutgut.ch

Stellenangebote

In unserer Gemeindeverwaltung werden auf Sommer 2017 zwei Lehrstellen frei als

Kauffrau/Kaufmann
(Profil B, E oder M)

Falls du
■ die Sekundarschule (Klasse A, evtl. B, Niveau E) im Sommer 2017 beenden wirst
■ eine interessante und abwechslungsreiche Ausbildung suchst

bieten wir dir
■ eine 3-jährige, fundierte kaufmännische Ausbildung mit
■ Einblicken in die Bereiche Einwohnerdienste, Steueramt, Finanzverwaltung,

Sozialdienste, Bauamt, Schulverwaltung, Elektrizitätswerk und Gemeinderatskanzlei

Haben wir dein Interesse geweckt?

Deine vollständigen Bewerbungsunterlagen (inkl. Foto) sendest du uns bitte
bis zum 4. September 2016 an: Gemeindeverwaltung Rümlang, Judith Weilenmann,
Glattalstrasse 201, 8153 Rümlang. Bis dahin steht dir unsere Ausbildungs-
verantwortliche, Judith Weilenmann, unter Telefon 044 817 75 31, gerne zur
Verfügung. Per E-Mail eingehende Bewerbungen werden nicht berücksichtigt.

Traurig nehmen wir Abschied von unserem Vater, Schwiegervater und unserem lieben
Grossvater.

Hans Hofmann
3. Juli 1930 – 13. August 2016

Die Trauerfamilie:

Walter und Theres Hofmann
René und Astrid Hofmann
mit Michael

Adrian und Carmen Hofmann
mit Dominic und Seraina

Verwandte und Freunde

Die Trauerfeier findet amMontag, 22.August 2016 um 14.00 Uhr beim Friedhof Chilisbäum,
Rümlang, statt.

Traueradresse: Walter u. Theres Hofmann, Tempelhofstrasse 22, 8153 Rümlang

Völlig unerwartet für uns,
gingst du still und viel zu schnell.
Folgtest deiner großen Liebe,
die du so lange vermisst hast.
Sind wir auch noch geschockt und traurig,
so gönnen wir dir von Herzen deine Ruh.
Grüss sie von uns allen.
Lebewohl, wir werden dich immer in Erinnerung behalten.

Seit 100 Jahren sind wir da, wenn Kinder
uns brauchen. projuventute.ch

| AMTLICHE MITTEILUNGEN UND ANZEIGEN12 FREITAG, 19. AUGUST 2016 RÜMLANGER



Sie heissen Proace und Hilux.Sie heissen Proace und Hilux.Sie heissen Proace und Hilux.
Am 1. September 2016 ist Lancierungstag der neuen Toyota-Kraftpakete

Hilux, Proace Van und Proace Verso. Zur Feier des Tages
laden wir Sie zum «Kennenlern-Zmittag» inklusive Probefahrt ein.

Von 11 Uhr bis 15 Uhr gibt es Spanferkel vom Grill mit Beilage.

Das Team von Jensen AG freut sich auf Ihren Besuch.

Bitte um Anmeldung unter www.jensen.ch

Jensen AG, Ifangstrasse 11,

8153 Rümlang, 044 817 88 88

ANZEIGE

LESETIPP

Wenn in ganz Europa 
der Strom ausfällt ...

«Blackout» von Marc Elsberg
Es ist zwar gut zwei Jahre her, seit ich 
dieses Buch innert kürzester Zeit ver-
schlungen habe (es sind immerhin 800 
Seiten!), doch die Befürchtung, dass ein 
simpler Stromausfall – ein Blackout – zu 
einer nie dagewesenen Katastrophe 
führen könnte, hat mich seither nicht 
mehr ganz losgelassen. Vielleicht 
erinnern Sie sich: Im Frühling fiel in der 
Zürcher Innenstadt der Strom aus. Die 
Kassen streikten, die Menschen sassen 
im Dunkeln und die Trams blieben 
stehen. Nur eine Stunde dauerte der 
Spuk – doch was ist, wenn der Strom 
einfach nicht wieder kommt?

Die Geschichte beginnt an einem 
Februartag in Mailand. Der italienische 
Informatiker und ehemalige Hacker 
Piero Manzano ist in einen Auffahr-
unfall verwickelt, weil ein Lichtsignal 
ausgefallen ist. Doch nicht nur die 
Ampeln sind vom plötzlichen Strom-
ausfall betroffen, ganz Mailand sitzt im 
Dunkeln. Was in Italien beginnt, breitet 
sich bald auf Europa aus. Zunächst geht 
man von technischen Schwierigkeiten 

aus, die sich innert weniger Stunden 
beheben lassen. Doch aus Stunden 
werden Tage. Manzano vermutet einen 
Hackerangriff und versucht, die Behör-
den zu warnen, doch keiner hört ihm zu. 
Die Nächte sind bitterkalt, Supermärkte 
werden geplündert und die Notstrom-
versorgung in den Spitälern wird knapp. 
Bald geht es ums nackte Überleben ...

Der Thriller bewegt sich erschreckend
nah an der Realität und hinterlässt ein 
ungutes Gefühl. Als Laie kann man die 
technischen Details, wie sie im Buch 
erklärt werden, nicht überprüfen, aber 
sie klingen zumindest für mich plausibel. 
Unweigerlich stellt sich die Frage, in 
welche Katastrophe Europa versinken 
würde, wenn aus Fiktion Realität 
werden würde. Martina Cantieni

Martina Cantieni, 
Redaktorin
Bild: mu

Ein Jubiläum zu einer Sternstunde

RÜMLANG. Zahlreiche Familien und  Paa-
re aller Altersgruppen finden am Sams-
tagabend den Weg auf den Hügel, auf
dem die Sternwarte Rotgrueb liegt, et-
was abseits vom Einflussbereich der
Lichtflut des Flughafens. Obwohl die
Sternschnuppen als Höhepunkt des An-
lasses gelten, interessieren sich die meis-
ten Gäste mehr für die Planeten und das
Fest beginnt lange vor Einbruch der
Dunkelheit.

Es sind bei weitem nicht alle Anwesen-
den Hobby-Astronomen, es ist vielmehr
auch ein sozialer Anlass. Der Verein
Sternwarte Rotgrueb ist gut im Dorf ver-
ankert. Das sagt nicht nur Gemeindeprä-
sident Thomas Hardegger. Die Besuche-
rinnen und Besucher loben die ehrenamt-
liche Arbeit der Sternwartenbetreiber
durchs Band. Die Herren des Vereins zei-
gen sich dagegen auch mal kritisch:
«Unter den Demonstratoren haben wir
keine einzige Frau», sagt Vereinspräsident
Heinz Rauch. Demonstratoren haben die
Aufgabe, das Teleskop der Sternwarte
einzustellen und den Nachthimmel zu er-
klären. Der stets lächelnde Präsident ap-
pelliert an die Besucherinnen: «Ihr könnt
euch gerne als Demonstratorinnen an-
melden, die Formulare dafür habe ich.» 

Im Zeichen des Skorpions

In seiner Ansprache sagt Heinz Rauch,
dass es noch einen weiteren Anlass für
das Fest gibt: «Der Verein hat die Stern-
warte saniert. Die Fassade wurde isoliert,
da dort Feuchtigkeit eindrang, und die
Kuppel wurde neu gestrichen.» Das Pro-
jektbudget betrug 30 000 Franken, wel-
che aus Spenden zusammenkamen und
ist noch nicht ganz ausgeschöpft. Der
Verein plant, mit dem übrigen Geld
einen Flachbildschirm in der Kuppel zu
montieren. Er soll den Beamer und die
Leinwand ersetzen, die für Präsentatio-
nen benutzt werden.

Um zirka acht Uhr ist es noch immer
hell, das Teleskop ist auf den Mond ge-
richtet. Ein erster astronomischer Höhe-

punkt wird sichtbar: Der Mond hat einen
Goldenen Henkel. Dieses Phänomen
tritt nur alle paar Monate auf. Ein Gebir-
ge, das einen Kraterrand säumt, steht im
Sonnenlicht, darum herum ist es dunkel.

In der Dämmerung taucht im Süden
ein schönes Ensemble von Himmelskör-
pern auf. Es ist ein Dreieck bestehend
aus den Planeten Mars und Saturn und
dem Hauptstern des Sternbilds Skor-
pion, Antares. Zwei Kinder kommen
zum Vereinsmitglied Beat Meier ange-
rannt, als er die Gäste auf die Konstella-
tion aufmerksam macht. «Ich bin Skor-
pion», ruft die achtjährige Megan Rose
Herzog. Ein Junge mit Strohhut behaup-
tet ebenfalls, dieses Sternzeichen zu ha-
ben. Der Vater des neunjährigen Lean-
dro Pfenniger bestätigt es. Den Mars
kennen die Kinder, das sei der helle rote.
Und auch den Saturn erkennen sie. Doch
von Antares haben sie noch nicht gehört
und so freuen sie sich über das Wissen,
das ihnen Beat Meier vermittelt.

Nicht nur Flugzeuge bewegen sich

Im Festzelt hält derweil Kaspar Flükiger
einen Vortrag. Beim Eingang hängt eines

seiner Bilder, darunter liegen Wettbe-
werbskarten auf. Wer errät, wie viele
Sterne auf der Deep-Sky-Aufnahme zu
sehen sind, gewinnt das Bild des ehema-
ligen Piloten und Hobby-Astronomen. 

Nach dem Vortrag strömen auf einmal
alle Anwesenden aus dem Zelt. Ein wei-
teres, eher seltenes Schauspiel steht an:
Die Internationale Raumstation zieht
über den Himmel. «Sie befindet sich gera-
de über Marseilles. Und wenn sie im Süd-
osten verblasst, befindet sie sich über Sizi-
lien», sagt Meier. Der Lichtpunkt ist viel
heller als die Sterne und Planeten und
nach drei Minuten verschwindet er be-
reits wieder, obwohl seine Geschwindig-
keit etwa derjenigen der vorüberziehen-
den Flugzeuge entspricht – aber eben nur
scheinbar, da sie viel höher fliegt. «Sechs
Astronauten sind im Moment da drin.»  

Keine einzige Wolke ist am Himmel
zu sehen und es ist dunkel geworden.
Nun beginnt das Sternschnuppenzäh-
len. Der Meteorstrom der Perseiden
macht das Astronomenfest perfekt. Die
Laurentius-Tränen, wie die Stern-
schnuppen auch genannt werden, die
immer Mitte August sichtbar sind, sind

schwierig zu sehen, weil sie sehr schnell
sind. «Es handelt sich bei ihnen um kie-
selsteingrosse Teilchen aus dem Schweif
des Kometen Swift-Tuttle, durch den die
Erde Jahr für Jahr fliegt», erklärt Beat
Meier.

Teleskop fürs iPhone

Meier hat eigens ein Programm geschrie-
ben, um die Anzahl der Sterne zu be-
rechnen, die es beim Wettbewerb zu er-
raten galt. Den ersten Preis gewinnt
Ernst Räth aus Rümlang. Er hat auf
82 000 Sterne getippt. Tatsächlich sind es
80 000. Den zweiten Preis, einen Eintritt
ins Planetarium des Verkehrshauses Lu-
zern gewinnt seine Frau und den dritten
Preis Peter Engelmayer. Es ist ein Teles-
kop, auf das man ein Smartphone mon-
tieren kann, damit man sich am Stern-
himmel zurecht findet. Er habe bereits
ein grosses Teleskop sagt er und ver-
schenkt es kurzerhand an die siebenjäh-
rige Lenia Reichen aus Rümlang, die sich
als erste meldet. Sie wird es aber nicht
mehr in dieser Nacht ausprobieren kön-
nen. Denn um elf Uhr nachts ist Bettzeit,
sagen die Eltern.

Die Sternwarte Rümlang feierte am 
Freitagabend ihr 20­Jahr­Jubiläum 
und gleichzeitig den Abschluss der 
Renovationsarbeiten. Rund 200 
Gäste bestaunten gleich mehrere 
astronomische Spektakel.

OLIVIER LEU

Gelegenheit zum Sternschnuppen zählen: Höhepunkt der Jubiläumsfeier der Sternwarte Rümlang war der Meteorschauer der 
Perseiden, auch bekannt als Laurentius­Tränen. Bilder: Sibylle Meier

Peter Oetiker aus Watt und Anna Gysler aus Rudolfstetten bestaunen den Mond 
durch das Teleskop.

Lenia Reichen (7) aus Rümlang und ihre Schwester Alina (8) freuen sich über das 
Geschenk, das sie von einem Wettbewerbsgewinner erhalten haben. 

«Blackout» von Marc Elsberg fesselt 
von der ersten Seite an. Bild: pd
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Onlineportal hilft Schülern 
beim Schnuppern

REGION.  Die Lehrstellensuche fängt für
Sekundarschüler längst nicht mehr erst im
neunten Schuljahr an. Bereits mit Beginn
der achten Klasse findet die Berufswahl
ihren Platz im Lehrstoff. In mindestens
zwei verschiedenen Berufen muss ein
Schüler schnuppern. Im Unterschied zur
Suche nach der eigentlichen Lehrstelle ist
bei der Schnupperlehrstelle einiges un-
klarer. Wo kann man überhaupt schnup-
pern, und wie erfolgt die Beurteilung?

Diesen Schwachpunkt erkannt hat der
Regensberger Marcel Lüthi. Der ehema-

lige Schulpfleger ist seit Jahren Mitglied
im Rotary Club Dielsdorf, einem Gesell-
schaftsklub für Berufsleute, der gemein-
nützige Projekte unterstützt. Die Schule
Regensdorf fragte beim Club an, ob er
sich für das Anliegen der Schnupperlehr-
stellen einsetzen könnte, da es vielen
Schülern schwerfalle, in der Region eine
Schnuppermöglichkeit zu finden. Also
nahm sich der Berufsdienstverantwortli-
che Lüthi dem Problem an und rief ein
neues Projekt ins Leben.

Es entstand eine Zusammenarbeit
von acht Gewerbevereinen und allen Se-
kundarschulen aus dem Bezirk Diels-
dorf. «Wichtig war für mich von Anfang
an, dass zum einen die Jugendlichen und
die Schulen, aber auch die lokalen Be-
triebe sowie die Gemeinden vom Projekt
profitieren.» 

Noch keine Vorselektion

Nach dem Sammeln von Gedanken und
Ideen fand ein Workshop zum Thema

Schnupperlehrstellen mit Vertretern aller
Beteiligten statt. Dabei seien die Kern-
probleme und unterschiedlichen Ziel-
richtungen der einzelnen Seiten genannt
oder aber Missverständnisse geklärt wor-
den. «Viele Unternehmen denken fälsch-
licherweise, sie könnten in dieser Phase
bereits für eine Lehrstelle vorselektieren,
doch darum geht es bei einer Schnupper-
lehre noch gar nicht.» Es sei wichtiger,
dass die Schüler die Möglichkeit hätten,
Einblick in den Beruf zu erhalten. Ob die
Jugendlichen ihre Zukunft dann auch in
diesem Bereich sehen, müssen sie erst
einmal herausfinden.

Berufe suchen über Website

Im Anschluss an den Workshop wurden
sechs Arbeitsgruppen gegründet. Eine
davon erstellt und unterhält die neue
Homepage www.schnuppy.ch. Die Web-
site erklärt bereits zu Beginn auf der
Startseite, wie der Ablauf der Schnupper-
lehrstellensuche aussieht. Klickt man sich

weiter, landet man auf einer grossen
Übersicht an Schnuppermöglichkeiten,
sortiert nach Berufsfeld. Den Beruf Koch
findet man zum Beispiel unter der Rub-
rik «Gastgewerbe», während Stellen als
Gärtner und Floristen unter «Natur» zu
finden sind. Klickt man auf den einzelnen
Beruf, erscheinen mehrere Betriebe so-
wie ein Kalender, der anzeigt, wann die
entsprechende Stelle verfügbar, besetzt
oder nur beschränkt verfügbar ist. Weiter
finden Schülerinnen und Schüler auch
Infos zu Verhaltensregeln während der
Schnupperlehre und wie es danach weiter
gehen könnte. Auch für Gewerbetreiben-
de habe die Datenbank diverse Vorteile,
versichert Lüthi zudem, denn sie sei «ein-
fach auszufüllen». 

Im Frühling fand bereits der erste Test-
lauf in den Gemeinden Regensdorf und
Dielsdorf statt, dabei waren bis zu 60 Stel-
len aufgeschaltet. Heute sind es bereits
über 150 Stellen. Am Projekt mitgearbei-
tet haben insgesamt rund 70 Leute.

Das neue Portal Schnuppy.ch 
soll Sekundarschülern die Suche 
nach einer Schnupperlehrstelle 
vereinfachen. Auf der Liste der 
teilnehmenden Betriebe sind auch 
Rümlanger Adressen zu finden. 

MORITZ MÜLLER
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Naturbilder aus Ozeanien
RÜMLANG. Der Fotograf Robert Schulhof
hält einen Vortrag unter dem Titel «Über-
raschende Naturschönheiten». Neben den
Bildern aus Neuseeland und Australien
will er den Zuhörenden zeigen, dass sie
die Natur auch selber beobachten und er-
kunden können.

Die Präsentation findet am Freitag,
26. August, um 15 Uhr im Mehrzweck-
raum der Oase Rümlang statt. Der Ein-
tritt ist frei. (red)

Neuer Chrischona­Pastor
RÜMLANG. Max Frei, der Pastor der Chri-
schona-Gemeinde Rümlang, wird im Au-
gust pensioniert. Sein Nachfolger wird
Alex Flor sein, welcher bisher in Wila
(ZH) Pastor war. Am kommenden Sonn-
tag, 21. August, 10 Uhr, an der Katzenrü-
tistrasse 2, findet seine Einsetzung statt.
Der Regionalleiter Martin Pfäffli wird
ebenfalls anwesend sein und die Predigt
halten. Alle sind herzlich eingeladen, am
Einsetzungsgottesdienst teilzunehmen
und Alex Flor und seine Familie persön-
lich kennen zu lernen. Anschliessend an
den Einsetzungsgottesdienst wird der
Grill eingeheizt und alle können ihr mit-
gebrachtes Grillgut darauf grillieren. (e)

Seniorenturnen und
Englisch­Konversation

RÜMLANG. Viele Erwachsenen-Kurse sind
schon ausgebucht. Trotzdem hat es  noch
freie Plätze in folgenden Kursen, die
nach den Sommerferien beginnen. So
kann man sich in Englisch-Konversation
üben, die Kreativität ankurbeln oder et-
was Gutes für den Rücken tun. Die Aus-
wahl reicht von gezielter Rückengym-
nastik, Senioren-Turnen oder Yoga, über
Nähen nach Schnittmuster, Orientalisch
Kochen und Skulpturen-Vasen herstel-
len bis hin zu «Besser Schach spielen»
oder «Talking English is FUN».

Bei den Semester-Kursen ist ein Ein-
steigen nach Kursbeginn noch möglich.
Interessierte finden alle Informationen
auf der Homepage der Gemeinde Rüm-
lang (www.ruemlang.ch).Weiter liegen
Kursprogramme im Gemeindehaus, in
der Gemeindebibliothek und an anderen
Orten auf. Bei Fragen erteilt Anne-
Christine Ulrich Auskunft: 044 817 33 59.
Schriftliche Anmeldungen an Anette
Fahrni, Gemeindeverwaltung, Glattal-
strasse 201, Rümlang, oder per Email an
anette.fahrni@ruemlang.zh.ch. (e)

Ab jetzt dreht sich alles um den «Wolkenhüpfer»

FLUGHAFEN. Am vergangenen Samstag-
morgen hat sich manch ein Autofahrer
die Augen gerieben beim Umrunden des
Kreisels bei der Werft. Denn inmitten
des Verkehrsknotens stand plötzlich auf
vier Granitquadern der «Wolkenhüpfer».
Die Tragflächen mit sieben Meter
Spannweite reckt das ewig junge Flugge-
rät nun dort in die Luft. Hier scheint es
dem Showman besser zu gefallen als an
seinem vorherigen Standplatz, einem ab-
gelegenen Wieslein am Hauptsitz der
Flughafen AG bei Rümlang, auf wel-
chem er nach Abbruch des Docks B zwi-
schengelandet war. Auf seiner neuen
Parkposition ist ihm grössere Aufmerk-
samkeit garantiert. Und vor allem – viele
der Passanten erkennen das Fluggerät
wieder, welches sie in Kindertagen in Be-
schlag genommen haben und an dessen
Propellern sie richtig drehen konnten.
Dieses Kunstwerk erfüllte auf der Zu-
schauerterrasse eine damals sensationel-
le Doppelfunktion. Während man ande-
re Objekte nicht einmal berühren durfte,
lud der «Wolkenhüpfer» zum Herum-
klettern ein.

Auf der Zuschauerterrasse am Dock
B landete der «Wolkenhüpfer» vor genau
40 Jahren. Federführend bei seiner Lan-
deerlaubnis war Ständerat Fritz Honeg-
ger in seiner Eigenschaft als Präsident
der Flughafen-Immobilien-Gesellschaft
(FIG). Im Rahmen der 3. Ausbauetappe
wollte man in einer Art Kunstoffensive
Plastiken und Grafiken in den Flugha-
fenbetrieb integrieren. «Gleichzeitig
wurde eine etwas besinnlichere Atmo-
sphäre in den technisierten Ablauf eines
modernen Flughafens gebracht», schrieb
«Die Vorstadt» in ihrer Ausgabe vom
1. November 1977.

Yvan Pestalozzi als Vater des Hüpfers

Vater der 3,5 Tonnen schweren Auftrags-
arbeit «Wolkenhüpfer» ist der Künstler
Yvan «Lozzi» Pestalozzi, der heute in
Wald ZH lebt. Unterstützt wurde er von
Josef Meienberg, dem inzwischen 86-jäh-
rigen Ehrendinger, der damals als
Schlosser die Eisenrohre zusammenge-
schweisst hat. Heute noch hütet er den
Ordner mit Plänen und Fotos, die wäh-
rend der monatelangen Arbeit entstan-
den sind, wie einen Schatz. «Wir arbeite-
ten von morgens bis abends», erklärt Pes-
talozzi, inzwischen bald 80-jährig, am

Telefon. Dass ihn die Verantwortlichen
nicht über den neuen Langzeitparkplatz
seines «Wolkenhüpfers» informiert ha-
ben, macht ihn nur kurz ein wenig nach-
denklich. Dann sagt er: «Im Prinzip
überwiegt die Freude, dass der ‹Wolken-
hüpfer› im Kreisel einen würdigen Platz
gefunden hat.»

Jasmin Bodmer, Mediensprecherin
Flughafen Zürich, erklärt dazu: «Wir ha-
ben die Plastik gepflegt und auf unsere
Kosten restaurieren lassen, bevor wir sie
als Leihgabe in den Kreisel setzen liessen.
Hier wird das Werk mehr Beachtung er-
halten, was sicherlich auch im Sinne des
Künstlers ist.» Am Kunstwerk war von
Anfang an ein Schild mit Angaben zum
Künstler, zum Baujahr, zum Material und
zur Werkstatt angebracht. «Dieses Schild
wird selbstverständlich mitgezügelt», sagt
sie und erklärt dann, dass die Flughafen
Zürich AG immer wieder Kunstwerke
verschiebe, sei es aus Platzgründen oder
weil der angestammte Ort abgebrochen
wird. Dann erklärt sie abschliessend: «Es
ist nicht Usus, dass wir jeweils die Künst-
ler darüber informieren.»

Der «Wolkenhüpfer» hat eine weitere 
Reise angetreten. Nun steht das 
Kunstobjekt auf einem Kreisel in Klo­
ten im Zentrum der Aufmerksamkeit.  

BEATRIX BÄCHTOLD

In der Nacht auf Samstag landete der «Wolkenhüpfer» an seinem neuen Standort im Kreisel bei der Werft. Bilder: Sibylle Meier

Auch der «Blick» berichtete damals über «den kleinen Jet­Set» – auf dem Dock B 
einst beliebtes Kletterobjekt für Kinder.

In den Himmel schauen
RÜMLANG. Jeden Mittwoch finden in der
Sternwarte Rotgrueb bei guter Witte-
rung Beobachtungen statt und beginnen
im Sommer um 21 Uhr. Unter der Tele-
fonnummer 044 817 06 83 wird eine Stun-
de vor Beginn bekannt gegeben, ob die
Veranstaltung durchgeführt wird. (red)
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Rümlang hat sich lange gewehrt

FUSSBALL. Die Partie am Samstag be-
gann für Aussenseiter Rümlang denkbar
schlecht. Bereits nach sechs Spielminu-
ten lag der David gegen Goliath 0:2 in
Rückstand. Die Seuzacher, die sich wäh-
rend der gesamten Spielzeit als unheim-
lich solidarische Mannschaft erwiesen,
kombinierten sich in den ersten Minuten
mit scharfen und genauen Pässen, guten
Ballannahmen und viel Laufarbeit mehr-
mals an die Rümlanger Strafraumgrenze
oder gar in den Strafraum. In der zweiten
Minute bereits drückte der ehemalige
GC-Junior Stephan Oergel den Ball zum
1:0 über die Linie. Vier Minuten später
erhöhte Patrick Widmer auf 2:0 für die
Gäste.

Solidarisch zeigten sich aber auch die
Rümlanger. Kein Spieler wurde nach
dem desaströsen Start laut. Die Mann-
schaft schaffte es zudem, auch dank
positiven Signalen von den Trainern Fa-
bio Digenti und Christian Kluser, die
richtige defensive Grundordnung her-
zustellen. «Wir hatten vor diesem Spiel
nur sechs Trainings und zwei Testspiele.
Deshalb fehlten uns besonders am An-
fang das Tempo, die Zweikampfstärke

und Aggressivität», berichtete nach dem
Schlusspfiff Rümlangs Mittelverteidiger
und Captain Roger Scholz, der nur dank

schmerzstillenden Medikamenten mit-
spielen konnte.

Den 27-Jährigen plagen Achillesseh-
nenprobleme. Seuzach hatte punkto
Matchvorbereitung einen riesigen Vor-
teil, weil das Team bereits sein erstes
Meisterschaftsspiel bestritten hat.

Plötzlich greift Rümlang an

Nach dem Seuzacher Startfurioso pas-
sierte in der ersten Halbzeit nicht mehr
viel. Beide Mannschaften neutralisierten
sich, zudem lähmte die sengende Hitze
am Samstagnachmittag die Spieler vor
extremer Laufarbeit.

Nach der Halbzeitpause änderte sich
das Bild. Rümlang schaltete in den An-
griffsmodus, und Aussenverteidiger Si-
mon Kümin verpasste den Anschluss-
treffer nur knapp. Aber bereits in der

49. Minute erhöhte Seuzach durch einen
Kopfballtreffer nach einem Corner
durch Gawlik Daniel Tavares auf 3:0.
Rümlang aber zeigte erneut Moral und
liess sich nicht beirren. Kümin warf in
der 55. Minute einen Einwurf enorm
weit in den Sechzehnmeterraum hinein,
und der 37-jährige, lauffreudige Peter
Mathys köpfelte den Ball zum 1:3 ins
Netz. Der Aussenseiter griff weiter an. In
der 75. Minute erzielte Arbnor Bekiri,
der seine technische Klasse verschiedene
Male aufblitzen liess und dabei den Seu-
zacher Erstligaspielern in nichts nach-
stand, den Anschlusstreffer zum 2:3.

Danach aber bäumten sich die Seuza-
cher auf. Mit dem 4:2 in der 80. Minute,
erneut durch Widmer, und dem 5:2 eine
Minute vor Spielschluss durch Fabian
Schalker erstickten sie die Rümlanger

Hoffnungen im Keim. Die Gäste gingen
nach einem unterhaltsamen Spiel als ver-
diente Sieger vom Rasen.

Lorik Hasic glaubt an Aufstieg

«Schön, dass wir in der zweiten Halbzeit
den Schalter von defensiv auf offensiv
umlegen konnten, das ist nicht selbstver-
ständlich, denn dieses Spiel ist für uns
zwei Wochen zu früh gekommen», sagte
Rümlangs Spielmacher Arbnor Bekiri.
Rümlangs neuer Stürmer Lorik Hasic
(24), der schon in der 2. Liga interregional
für Red Star und Thalwil gespielt hat und
Bruder des langjährigen Rümlanger Top-
skorers Adrian Hasic ist, war von der
Rümlanger Steigerung in der zweiten
Halbzeit beeindruckt. «Ich denke, dass
wir die Qualität haben, in die 2. Liga auf-
zusteigen.»

Drittligist Rümlang ist in der ersten 
Hauptrunde des Schweizer Cups am 
Erstligisten Seuzach gescheitert. 
Die Unterländer verloren vor 351 
Zuschauern 2:5. Trotz des klaren 
Verdikts kam zwischen der 75. und 
der 80. Minute grosse Spannung auf.

MARKUS WYSS

Vor prächtiger Kulisse – 351 Zuschauern – duellierten sich in der Startrunde des Schweizer Cups Rümlang und Seuzach. Die 
Fans brauchten ihr Kommen nicht zu bereuen. Aussenseiter Rümlang konnte Seuzach teilweise in Not bringen. Bild: Sibylle Meier

Kurt Vogels Idee 
vom Gratiseintritt zog

Beinahe 100 Fans begleiteten Erst-
ligist Seuzach am vergangenen
Samstag nach Rümlang. Die Seu-
zacher Spieler gingen nach dem
5:2-Sieg vor die Stehrampe mit
ihren Fans und machten gemein-
sam mit den Anhängern mehrere
La-Ola-Wellen. «Wir werden bei
Auswärtsspielen meist von tollen
Fans begleitet», berichtete Seu-
zachs Erfolgstrainer Markus Wan-
ner. Danach fügte der 43-Jährige
an: «Aber heute waren es beson-
ders viele Fans, weil wir in Seuzach
mitbekommen haben, dass der
Eintritt gratis ist.» 

Den Fans gefiel also die Geste
von Rümlangs Vereinspräsident
Kurt Vogel, keinen Eintritt zu ver-
langen. Entsprechend lang waren
im Heuel die Schlangen vor dem
Bratwurststand und dem Kiosk.
Ganz zur Freude auch der Junio-
ren, die während der ersten Halb-
zeit unaufdringlich bei den Match-
besuchern Geld sammelten: Sie
wurden mit Spenden geradezu
überhäuft. (mw)

Bald 34­Jähriger wird zum Überflieger
1,80 m gross, muskulös und robust. Der
Rümlanger Verteidiger Simon Kümin
ist eine stattliche Erscheinung. Trotz-
dem kurbelte der bald 34-Jährige in
der zweiten Halbzeit, trotz immenser
Hitze, zusammen mit Arbnor Bekiri,
Peter Mathys und Roger Scholz, das
Rümlanger Spiel mit Flügelläufen und
häufiger Präsenz im gegnerischen
Strafraum immer wieder an. Auch

nach der Partie wirkte Jurist Kümin
topfit. «Zum zweimaligen Training mit
der Mannschaft mache ich mit Peter
Mathys noch dreimal in der Woche
Crossfit. Peter und ich sind im Senio-
renalter, da wollen wir etwas mehr tun,
weil auch wir auf dem Platz noch Gas
geben wollen.» Trotz seiner vielen
Muskeln wurde der starke Kümin
gegen Seuzach zum Überflieger. (mw)

Wenn ein Baby kommt
REGION. Morgen Samstag, 20. August, von
15 bis 16 Uhr, laden Hebammen und Wo-
chenbett-Pflegepersonen ein zum Stor-
chen-Kaffee im Spital Bülach. Nebst Ge-
sprächen bietet sich auch die Möglichkeit,
ein Gebärzimmer und die Wochenbettab-
teilung zu besichtigen. (e)

Junger Kaiman auf der Strasse gefunden

RÜMLANG. Eine Radfahrerin machte am
Sonntagabend in Rümlang auf der
Strasse einen aussergewöhnlichen Fund:
Ein lebendiger junger Kaiman blinzelte
ihr vom Asphalt entgegen. Beherzt fing
sie das Tier ein und meldete den Fund
dem Tierrettungsdienst. Das zur Gat-
tung der Krokodile gehörende Reptil ist
in Süd- und Mittelamerika heimisch.
Wie sich bald herausstellen sollte, ist das
Tier aus einer Wohnung in Rümlang
ausgebüxt.

Im ausgewachsenen Zustand kann ein
Kaiman über zwei Meter lang und mehr
als 80 Kilogramm schwer werden und so
auch einem Menschen gefährlich wer-
den. «So weit wäre es aber wohl nie ge-
kommen», erklärt Robyn Giulia Hossli
von der Stiftung Tierrettungsdienst und
Tierheim Pfötli in Winkel. So sei der Kai-
man noch sehr jung, messe mit Schwanz
erst 49 Zentimeter und wiege knapp 290
Gramm. «Spätestens im Winter wäre er
wohl erfroren», erklärt Hossli.

Sehr viel grösser als heute wäre er dann
noch nicht gewesen. Ein Biss des Jungtie-
res könnte aber auch heute schon äusserst
schmerzhaft sein. «Allerdings greift der

Kaiman erst an, wenn er sich bedroht
fühlt und nicht fliehen kann», sagt Hossli.

Besitzer gefunden

Nach einer Hausdurchsuchung hat die
Kantonspolizei Zürich am Montag den

Besitzer des Kaimans gefunden. Schon
vor über einer Woche wurde am prak-
tisch gleichen Ort ein Spezialist gerufen,
um eine gemeldete Echse einzufangen.
Abklärungen ergaben, dass der damals
eingefangene Leguan dem gleichen Be-

sitzer gehört. Es stellte sich ausserdem
heraus, dass ein weiterer Leguan entwi-
chen ist. Von diesem geht für die Bevöl-
kerung zwar keine Gefahr aus, die Tiere
seien harmlose Vegetarier und sehr
scheu, dennoch bittet die Kantonspoli-
zei um Hinweise, falls die Echse gesich-
tet wird.

Der 35-jährige Besitzer der Reptilien
zeigte sich geständig, die Tiere ohne Be-
willigung gehalten zu haben. Nun wird er
wegen Widerhandlungen gegen das Tier-
schutzgesetz verzeigt. 

Provisorische Bleibe im Tierheim

Der Kaiman ist zurzeit im Tierheim Pföt-
li untergebracht und erhielt von seiner
Pflegerin den Namen Julius. Gesundheit-
lich gehe es dem Babykrokodil gut, es sei
lediglich etwas mager. Das Veterinäramt
sei daran, nach einer geeigneten Unter-
bringung zu suchen. Dies aber dürfte gar
nicht so einfach sein, denn «die Haltung
ist äusserst anspruchsvoll», betont Hoss-
li. Ausserdem braucht es eine spezielle
Haltebewilligung.

Das Beherbergen eines Krokodils ist
auch für das Tierheim Pfötli eine ausser-
gewöhnliche Situation. Neben Ziegen,
Eseln, Ponys, Hühnern und Igeln waren
aber auch schon Spinnen, Schlangen und
Chamäleons im Winkler Tierheim zu
Gast. (fab/mcp/sas)

Auf offener Strasse wurde in 
Rümlang am Sonntagabend von 
einer Radfahrerin ein 49 Zentimeter 
langer Kaiman gefunden. Ebenfalls 
ausgebüxt sind zwei Leguane — einer 
davon ist noch flüchtig.

Kaiman Julius geht es gesundheitlich gut. Nun wird nach einer geeigneten Unter­
bringung gesucht. Bild: pd

Volks­, Vereins­ 
und Firmenschiessen

RÜMLANG.  Der Rümlanger Armbrust-
schützenverein lädt von Montag, 22. Au-
gust, bis Freitag, 26. August, zum alljähr-
lichen Volks-, Vereins- und Firmen-
schiessen ein. Mitmachen kann jeder ab
14 Jahren, als Einzelschütze oder im
Team. Drei Personen braucht es, um am
Gruppenwettkampf teilzunehmen. Da-
bei dürfen aktive Armbrustschützen
nicht in einer Gruppe mitschiessen. 

Von den ersten 20 rangierten Gruppen
erhält jeder Schütze oder jede Schützin
eine schöne Erinnerungsgabe. Eine Be-
treuung während des Schiessens, Preise
für Einzelschützen, zusätzliche Spezial-
preise ab 48 Punkte sowie eine Festwirt-
schaft warten auf alle Teilnehmer und
Begleiter. 

Zu Absenden, Rangverkündigung und
Preisverteilung am Freitag, 26. August
sind nochmals alle eingeladen. Die Zu-
fahrt zum Schützenhaus an der Schützen-
strasse 2 ist signalisiert. Parkplätze sind
verfügbar. Geschossen wird jeweils von 17
Uhr bis «dunkel» um circa 20.30 Uhr. (e)

Leguan gesucht: Wer den vermissten Leguan 
sieht, wird gebeten, sich mit der Kantonspolizei 
Zürich in Verbindung zu setzen unter der 
Telefonnummer 044 247 22 11.
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250 Kilometer durch die Wüste Gobi und nur alle 10 Kilometer ein Checkpoint, wo es Wasser gibt – für Martin Schwitter aus Rümlang war die Teilnahme am Gobi March dennoch ein fantastisches Erlebnis. Bild: pd

«Je weiter ich laufe, desto besser geht es mir»

RÜMLANG.  Ein siebentägiger Lauf über
250 Kilometer durch die Wüste Gobi:
Für viele ist das unvorstellbar. Für Mar-
tin Schwitter nicht. Mit 97 anderen Läu-
ferinnen und Läufern aus 34 Nationen
startete der 62-jährige Rümlanger im Ju-
ni am Gobi March. Der Lauf führt in
sechs Etappen durch die Wüste und ist
einer der Läufe der «4 Deserts»-Ultra-
marathonserie, die zu den härtesten der
Welt gehört. 

Der Gobi March erfordert nicht nur
wegen seiner Distanz grosse körperliche
Fitness und mentale Stärke. Anspruchs-

volle Bodenbeschaffenheit, Temperatu-
ren bis über 50 Grad Celsius, das Mittra-
gen des eigenen Gepäcks und keine Ver-
pflegungs- und Verarztungsmöglichkei-
ten verlangen den Läufern einiges ab.
Dennoch sagt Martin Schwitter rückbli-
ckend: «Es war der schönste Lauf meines
Lebens.»

Das ist zum einen der eindrücklichen
Landschaft zuzuschreiben, durch die der
Lauf führt. Zum anderen denkt Martin
Schwitter gerne an die «wertvollen Be-
gegnungen» am Gobi March zurück. Die
Teilnehmenden übernachten zusammen
in Zelten, die Stimmung ist meist sehr
kameradschaftlich. Schwitter erzählt von
einem Läufer, der fast dehydriert wäre
und es ohne die Hilfe eines anderen wohl
nicht zum nächsten der alle zehn Kilo-
meter platzierten Check-points geschafft
hätte. Und von einem chinesischen Zelt-
genossen, der ihm eine schmerzvolle,
aber effektive «Sumoringer-Massage»
verpasst hat. Nicht nur unter den Men-
schen wurden Freundschaften geschlos-

sen. Auf vielen der Fotos vom Lauf ist
der immer gleiche Hund abgebildet.
«Das ist Tito», sagt Schwitter. «Einer der
Läufer hat ihn auf der ersten Etappe ge-
streichelt, und Tito ist ihm bis ins Ziel ge-
folgt.»

Der innere Schweinehund gehört dazu

Doch das Rennen hatte auch Schatten-
seiten. Am ersten Tag zog sich Martin
Schwitter einen Bänderriss am Fuss zu.
«Ich dachte, jetzt sei der Lauf für mich
vorbei.» Am nächsten Tag entschied er
sich, trotzdem weiterzumachen. Einmal
hat sich Schwitter verlaufen. Bei einem
Lauf, an dem es nur alle zehn Kilometer
Wasser gibt, hätte das fatal enden kön-
nen. 

Solche Momente sind ein gefundenes
Fressen für den inneren Schweinehund.
«Aber man weiss ja, dass dieses Gefühl
irgendwann kommt», meint Schwitter
pragmatisch. Und die Mühe wurde am
Ziel belohnt. «Eine physische wie men-
tale Erleichterung und Erfüllung», be-

schreibt der Rümlanger das Gefühl. Eine
Belohnung war auch Schwitters gutes
Ergebnis: Mit 43 Stunden und 56 Minu-
ten belegt er den ersten Platz in der Ka-
tegorie der 60- bis 69-Jährigen und Rang
32 im Gesamtklassement.

Dass Martin Schwitter einmal so weit
laufen würde, sei nicht geplant gewesen.
Sportlich war er zwar schon immer. «Mit
der Familiengründung ist der Sport aber
etwas ins Hintertreffen geraten.» Mit 50
Jahren tastete der dreifache Vater sich
dann wieder langsam an den Laufsport
heran. Es folgten der erste Halbmara-

thon und Marathonteilnahmen in New
York, Berlin, London und Boston. «Der
Wunsch, mehr zu machen, hat sich lang-
sam entwickelt», sagt Schwitter. Ausser-
dem habe er festgestellt: «Je weiter ich
laufe, desto besser geht es mir.» Den ers-
ten Ultramarathon rannte er 2013 in Ma-
rokko.

Wenn Martin Schwitter vom Laufen
erzählt, scheint es ganz einfach. Auch
im Winter morgens um vier Uhr aufzu-
stehen, um das Training trotz der
Arbeitsbelastung als Psychologe und
Dozent im Alltag unterzubringen,
klingt aus seinem Munde wie etwas
Selbstverständliches. «Mit einem Ziel
vor Augen ist das kein Problem.»
Schwitter ist überzeugt, dass unabhän-
gig vom Alter jeder mit dem Laufen be-
ginnen kann. Aber: «Es nicht zu tun, ist
halt bequem.» Den nächsten Lauf hat
der Rümlanger noch nicht geplant. «Ich
nehme es jetzt locker und geniesse nach
der Alkoholabstinenz vor dem Lauf mal
wieder ein Glas Wein.»

Martin Schwitter ist leidenschaftli­
cher Hobbyläufer. Am diesjährigen 
250 Kilometer langen Ultramarathon 
Gobi March belegte der 62­jährige 
Rümlanger den ersten Platz seiner 
Altersklasse.

LARA SURBER

Martin Schwitter
Bild: pd

GERADEAUS 
ÜBER DEN KREISEL
Ob hier ein Verkehrsteil-
nehmer die Aufforderung 
seines Navis allzu wörtlich 
genommen hat, als es hiess 
«Fahren Sie geradeaus über 
den Kreisverkehr»? Das fragt 
sich «Rümlanger»-Leser 
Andrea Stern. Auch Tiefbau-
Bereichsleiter Christian Zaugg 
steht vor einem Rätsel: Ob die 
Geländegängigkeit eines SUV 
getestet werden sollte? Mass-
nahmen werde die Gemeinde 
keine ergreifen, sagt Zaugg. 
«Einfach die Spuren ver-
wischen, damit es keine 
Nachahmer gibt.» Die 
Bepflanzung sollte dann bis 
Mitte Oktober erfolgen. 
(sas; Bild: Andrea Stern)

Kamishibai 
in der Bibliothek

RÜMLANG. Am Mittwoch, 7. September,
gibt es in der Bibliothek Rümlang wieder
Geschichten aus dem Koffer für Kinder
aus dem Kindergarten bis zur zweiten
Klasse. Beginn der Veranstaltung ist um
15 Uhr. Zum Vormerken: Das nächste
Kamishibai findet dann am 5. Oktober
von 15 bis 16 Uhr statt. (e)

Der Juli bricht 
die Rekorde

FLUGHAFEN. Knapp 2,9 Millionen Passa-
giere sind im Juli über den Flughafen Zü-
rich geflogen, so viele wie nie zuvor in
einem Monat und 6,8 Prozent mehr als
im Juli 2015. 2,1 Millionen oder fast drei
Viertel davon waren Lokalpassagiere.
Die Marke von 100 000 Reisenden an
einem Tag wurde diesen Juli erstmals
übertroffen und dies gleich mehrmals.
Die Zahl der Flüge stieg um 1,8 Prozent
auf 25 400 an, die Auslastung sank um 
0,7 Prozent auf 81,6 Prozent. Fracht wur-
de mit 36 000 knapp 2 Prozent mehr ab-
gewickelt als im Juli 2015. (afr)
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